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125 Jahre Hurtigruten: Linien-
dienst an Norwegens Küste

Master & Commander: Bester
Abenteuerfilm der jüngsten Zeit

Nach 200 Jahren: Spektakulärer
Nachbau der Fregatte Hermione
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Anfang der 1950er-Jahre entbrannte über die
Gestaltung einer Dienstflagge künftiger deut-
scher Seestreitkräfte eine sehr lebhafte interne
Diskussion. Die Ansichten ehemaliger Marine-
offiziere wurden letztlich zwar nicht gehört, sie
sind aber ein deutliches Indiz für das spezielle
maritime Selbstverständnis nach dem Zweiten
Weltkrieg. 

Die Farben Schwarz, Weiß und Rot stan-
den dabei hoch im Kurs. Man war sich wohl
darüber im Klaren, dass „die schwarz-weiß-
rote Trikolore als Symbol rechtsgerichteter
politischer Gesinnung rangiert, wozu sie nach
dem Ersten Weltkrieg unsinnigerweise ge-
macht worden“ sei, wie der Ex-Seeoffizier Pe-
ter Lawrence 1953 in einem Aufsatz bemerkte.
Aber diese Farben hätten nun einmal über
„Deutschland zur Zeit seiner größten Blüte
und seines größten Ansehens geweht.“ Es
könne kein Zweifel darüber bestehen, dass
„darüber hinaus im internationalen Verkehr
Schwarz-Weiß-Rot nach wie vor als die Far-
ben Deutschlands anzusehen“ seien. 

Auch plädierte man überwiegend für das
Eiserne Kreuz in einer „Kriegsflagge“ (nicht
Dienstflagge!), ob in einer schwarz-weiß-ro-
ten oder einer schwarz-rot-goldenen Flagge,
war unerheblich. Lawrence gestand aller-
dings selbst ein, dass derartige Versionen
nicht realisierbar waren, „ohne einen unheil-
vollen Flaggenstreit heraufzubeschwören“. 

Ein in der Kriegsmarine gedienter Marine-
offizier namens Hans Pauckstadt meinte, eine
rote Flagge mit einem weiß oder goldgelb ein-
gefassten schwarzen Kreuz stelle eine glück-
liche Lösung dar: „Das schwarze Kreuz be-
deutet das ehrende Andenken an alle Gefalle-
nen und Opfer des Krieges; das weiße Kreuz:
Gott in uns und Gott mit uns; Rot: soziale Ge-
rechtigkeit und Liebe zu Deutschland.“

Von einem offiziellen Flaggenstreit ist
nichts bekannt, und die Vorstellungen der
Ehemaligen sind auch nicht in die neue
Dienstflagge eingeflossen, zu der Kapitän 
zur See Karl-Adolf Zenker, damals Leiter der
deutschen Marinedelegation der EVG-Ver-
handlungen in Paris, Stellung bezog: „Zur
Flaggenfrage darf ich kurz Folgendes bemer-
ken: (...) Die Kriegsschiffe in der EVG führen
grundsätzlich zwei Flaggen, und zwar die
EVG-Flagge und dazu ihre eigene National-

flagge, soweit vorhanden Kriegsflagge, sonst
Dienstflagge.“ Die Europäische Verteidi-
gungsgemeinschaft kam bekanntlich nicht
zustande – aber die Marine der Bundesrepub-
lik Deutschland, die am 25. Mai 1956 eine
durch entsprechende Anordnung des Bun-
despräsidenten legalisierte Flagge erhielt. 

Der erste Inspekteur der Bundesmarine,
Vizeadmiral Friedrich Ruge, erinnert sich:
„Anlässlich der Übernahme der ersten Boote
von den Amerikanern in Bremerhaven hielt
ich eine Ansprache; dann wurde die Bundes-
flagge gehisst: Schwarz-Rot-Gold mit dem
Bundesadler im Wappenschild in der Mitte.
Als Unterschied von [sic!] der Bundesdienst-
flagge hatte ich auf eigene Faust angeordnet,
dass die Flagge gezackt war wie die der nor-
dischen Kriegsmarinen. Dazu hat sich nie-
mals jemand geäußert.“ Etwas von einem
kriegerischen Geist wollte man dann doch
übernehmen. Ganz ohne Aufsehen. 

Eine spannende Lektüre und immer eine
Handbreit Wasser unter dem Kiel wünscht

Ihr

Dr. Guntram Schulze-Wegener,
Fregattenkapitän d. R., 
Herausgeber und Verantwort-
licher Redakteur

EDITORIAL

„Gezackt wie die der nordi-
schen Kriegsmarinen“: Dienst-
flagge der Deutschen Marine,
hier auf einem U-Boot der 
Klasse 206 A im Jahre 2007      
          Foto: picture-alliance/Ulrich Baumgarten
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Einziger seiner Klasse

Mit großen Hoffnungen auf Stapel gelegt, ist der Flugzeugträger „A“
nie mit eigener Kraft gefahren. Welche Schwierigkeiten sich bei Pla-
nung und Bau ergaben, weshalb Hitler das ruhende Projekt wieder
aufnahm und dann endgültig fallen ließ, ist ein spannender Aspekt
der deutschen Marinegeschichte Von Dr. Guntram Schulze-Wegener

TITELTHEMA | Flugzeugträger Graf Zeppelin

GROSSER MOMENT: Nach dem Stapellauf
1938 bugsieren Schlepper den frisch ge-
tauften Flugzeugträger zum Ausrüstungs-
liegeplatz. Die Arbeiten waren schon weit
fortgeschritten, als plötzlich der „Halt-Be-
fehl“ kam              Foto: picture-alliance/WZ-Bilddienst

ZEIT: 1938–1947
GEPLANTE EINSATZRÄUME:
Atlantik, Mittelmeer, Nordmeer
GRUND: Offensive Kriegführung

GEGNER: Royal Navy
EREIGNIS: Zweiter Weltkrieg 
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diese Dienste reichten nicht. Die Fischer der
Lofoten und der Vesterålen drängten auf den
besseren Vertrieb ihrer Fänge, sodass Kapitän
Richard With am 10. November 1881 die Ves-
teraalens Dampskipsselskab (VDS) gründete,
mit der er zum erfolgreichen Konkurrenten
von BDS und NFDS avancierte.  

Wachstum im kombinierten Fracht-, Pas-
sagier- und Postverkehr sowie die Versor-
gungslücke während der Wintermonate er-
forderten eine ganzjährige und vor allem
schnellere Schiffsverbindung. Denn seit 1880
waren Christiania (später Oslo) und Trond-

heim per Zug nur noch zwölf Stunden von-
einander entfernt, und die Reeder liefen im
Sinne der erstrebten Profitabilität zu viele
Häfen an (insgesamt 58, davon 48 nördlich
von Trondheim). 

Ganzjährig?
Der Staat sann auf Abhilfe. 1891 konzipierte
Kapitän August Kriegsmann Gran, nationa-
ler Berater für Dampfschiffangelegenheiten,
eine Schnellverbindung für den ganzjähri-
gen Küstendienst mit einer Beschränkung
auf neun Häfen, deren Betrieb er BDS und

NFDS anbot. Sie lehnten ab, da ihnen die 
Gewässer, vor allem bei Dunkelheit, zu ge-
fährlich erschienen. Als Navigationshilfen
standen nur zwei Seekarten und nördlich
von Trondheim lediglich nicht mehr als 28
Leuchtfeuer zur Verfügung.

Hier schlug die Stunde für Richard With
und seine Vesteraalens Dampsskibsselskab
(VDS). Zusammen mit dem Steuermann An-
dreas Holte hatte er seit 1882 penible Auf-
zeichnungen des Fahrtgebietes angefertigt.
Am 18. März 1893 unterzeichnete die Regie-
rung mit VDS einen Vierjahresvertrag, der
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1647 begann sich auf dem Landweg und
mit unvorhersehbaren Beförderungszeiten
ein Postnetz zu etablieren. Zu Beginn des 
19. Jahrhunderts gründete man die Post-
schiffslinie von Trondheim nach Bod , Troms
und Alta durch Ruderboote mit kleiner Be-
segelung. Doch auch diese Beförderung
nahm – besonders im Winter – viel Zeit in
Anspruch. Nach Troms  war mit drei Wo-
chen zu rechnen, und sollte es bis Hammer-
fest gehen, konnte es fünf Monate dauern. 

Eine deutliche Verbesserung brachten
Dampfschiffe. Am 14. März 1838 nahm der

Raddampfer Prinds Gustav den ersten regel-
mäßigen Liniendienst zwischen Trondheim
und Troms während des Sommers auf. 

Der Anfang ist gemacht
Auf Beschluss des Storting, des norwegi-
schen Parlaments, wurde die Verbindung
1845 nach Hammerfest erweitert. 1857 gestat-
tete der Storting privaten Unternehmen die
Postbeförderung, staatlich subventioniert.
Hauptakteure waren die Reedereien Det Ber-
genske Dampskipsselskab (BDS) und Nord-
enfjeldske Dampskipsselskab (NFDS). Doch

Eine regelmäßige Schifffahrtslinie entlang
der norwegischen Küste: Was mittler-
weile als touristischer Reiz für einge-

fleischte Norwegens-Fans gilt, begann 1893
aus purer Notwendigkeit. 

Der Seeweg bot die schnellste und prak-
tischste Möglichkeit, um Wirtschafts- und
Versorgungsgüter in den kalten abgelegenen
Norden zu bringen, den Fischfang Richtung
Süden zu transportieren, von dem die Men-
schen auf den Lofoten, den Vesterålen und
an der Barentssee lebten, und in staatlichem
Interesse war die Postbeförderung. 

Im Land der Fjorde
125 Jahre Hurtigruten

„Die schönste Seereise der Welt“ – so bewirbt und versteht sich die Route 
entlang der norwegischen Küste zwischen Bergen und Kirkenes. Heute eine 

Touristen-Attraktion, waren die Hurtigruten einst eine Straße des Lebens

Von Rainer Schubert

DAS JUBILÄUM

MALERISCH: Die 1995 vom
Stapel gelaufene MS Polarlys

vor überwältigender Kulisse im
Raftsund zwischen Lofoten und
Vesteralen Foto: Interfoto/Kai-Uwe Küchler
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Konterbande, 
Schmuggler und Spione

Helgoland im Brennpunkt 
Von 1807 bis 1815 war Helgoland wegen seiner günsti-
gen Lage das wichtigste Schmuggelzentrum Nordeuro-
pas, von dem die begehrten englischen Waren ihren
Weg auf den Kontinent fanden – aber nicht nur diese

Von Dr. Jann M. Witt

GESCHICHTE | Phänomene & Kuriositäten

PARADIES FÜR GALGENVÖGEL: Helgo-
land um die Jahrhundertwende, als das
Eiland nach dem Tausch gegen Sansibar
bereits zum Deutschen Reich gehörte.
Zur Zeit Napoleons spielte die Insel eine
herausragende Rolle   Foto: picture-alliance/arkivi

Mehr Schein als Sein
Der „Seeteufel“ – Abenteurer in kaiserlichen Diensten  

Kaum eine Per-
son hat den Le-
gendenschatz des

Ersten Weltkriegs so bereichert
wie der „Seeteufel“ Felix Graf von
Luckner. Als Spross einer ursprünglich aus
der Oberpfalz stammenden Familie in Dres-
den hatte er seine Kindheit auf dem väterli-
chen Gut Pennrich verbracht, wegen schlech-
ter Schulleistungen jedoch im Jugendalter
sein Elternhaus verlassen, um auf den Welt-
meeren sein Glück zu suchen. 

Der 1881 geborene Luckner heuerte, noch
nicht einmal 16 Jahre alt, unter falschem Na-
men auf einem russischen Segler an. Nach ei-
ner Odyssee als Tellerwäscher in Australien,
Vollmatrose auf einem amerikanischen Scho-
ner und Ringkämpfer in St. Pauli bewarb er
sich an der Navigationsschule in Lübeck, um
sein Steuermannspatent zu machen. 

Damit hatte er die Voraussetzung er-
bracht, um als „Einjährig Freiwilliger“ bei
der Kaiserlichen Marine seinen Militärdienst
ableisten zu können. Nach weiterer Fahrens-
zeit erwarb Luckner 1907 das Kapitänspa-
tent auf der Navigationsschule in Papenburg
und fuhr bis 1910 als Handelsschiffsoffizier
bei deutschen Reedereien.

Auf persönliche Weisung von Admiral
Prinz Heinrich von Preußen, Oberbefehlsha-
ber der Kaiserlichen Marine und Bruder Wil-
helms II., wurde Luckner danach als aktiver
Offizier in das Offizierkorps aufgenommen. 

Ein solcher Wer-
degang wäre für einen

aus „gutem Hause“ heim-
lich davongelaufenen Schul-

abbrecher nicht möglich gewesen.
Die Zulassung an einer deutschen Seefahrts-
schule zum Erwerb eines nautischen Paten-
tes setzte den korrekten Nachweis einer 
vorgeschriebenen Fahrenszeit auf Schiffen
voraus, die im (amtlichen) Seefahrtsbuch
vermerkt war. Das war bei Luckner nicht der
Fall. Die Eltern müssen ihrem Sohn die Aus-
bildung vom Schiffsjungen bis zum Nautiker
also finanziert haben. 

Im Alter von 30 Jahren erhielt  Graf Luck-
ner die Beförderung zum Oberleutnant zur
See. Er diente auf den Linienschiffen Braun-
schweig und Kaiser, dem Flaggschiff Wil-
helms II., reiste nach Norwegen und an Bord
des Kanonenbootes Panther nach Kamerun,
wo er auf Großwildjagd ging und allerlei an-
dere Abenteuer erlebte. 

In geheimer Mission
Der Erste Weltkrieg setzte diesem Treiben ein
Ende. Luckner war zunächst vor Langeland
eingesetzt, wechselte auf das Linienschiff
Kronprinz, war auf Kriegswache an der Jade
und nahm an Artillerie- und Torpedoschieß-
übungen teil. Seinen ersten Hochseeeinsatz
erlebte er in der Skagerrak-Schlacht am 
31. Mai/1. Juni 1916 als Turmkommandant
der schweren Artillerie, wofür er das Eiserne

53
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GESCHICHTE | Persönlichkeiten

Felix Graf von Luckner befeuerte mit seinen wohlfeilen Kriegsabenteuern wie 
kein Zweiter die Phantasien der Jugend und setzte sich als Haudegen der Weltmeere 
geschickt in Szene. Was bleibt heute?        Von Andreas von Klewitz und Dr. Heinrich Walle

„Der Feind, begünstigt durch seine überlegene
Geschwindigkeit, hält sich in Entfernungen au-
ßerhalb unserer Reichweiten und strebt die
vorliche Stellung an; wir drängen mit allen Mit-
teln heran. Warspite läuft aus dem Ruder und
wird mit Treffern überschüttet; man beobach-
tet, wie eine weiße Stichflamme aus dem Ach-

terschiff hervorschießt: Das Schiff muss die
Linie verlassen. Die unsrige schwenkt lang-
sam auf Ostkurs. Der Artilleriekampf rast jetzt
wie ein Orkan. Es ist kein Zweifel, weitere eng-
lische Geschwader müssen eingegriffen ha-
ben, denn auch von Osten her erhalten wir
jetzt Feuer.“

AUS NÄCHSTER NÄHE Luckner in der Skagerrak-Schlacht

DER SEEADLER: Luckner über-
nahm Ende 1916 das Kommando
über den Hilfskreuzer und ging
damit erfolgreich auf Kaperfahrt
                   Foto: picture-alliance/WZ-Bilddienst

KARRIEREKNICK: An-
fangs verlief alles nach

Plan, mit seinem un-
steten Lebenswan-
del stand er sich
jedoch bald selbst
im Weg, sodass
man ihm 1922
nahelegte, die
Reichsmarine 
zu verlassen

Foto: Interfoto/

Granger, NYC
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Nordpolfahrt  der Nautilus
„Operation Sunshine“: Vier Tage unter dem ewigen Eis

Das erste nuklearbetriebene Unterseeboot der
Welt läutete das maritime Atomzeitalter ein
und legte in 25 Dienstjahren genau 513.550
Meilen zurück. Legendär wurde die Arktis-
durchquerung im Jahre 1958 Von Sidney E. Dean

TECHNIK | Faszination Schiff

MARITIME REVOLUTION:

USS Nautilus im Juni 1965.
Der „Urvater“ der Atom-U-
Boote stand am Anfang einer
neuen Ära der Antriebstech-
nologie          Foto: National Archives

fast in Vergessenheit: die leichte Fregatte 
Hermione – vermutlich auch, weil sie nur 
14 Jahre nach ihrem Bau auf Grund lief und
verloren ging. Der schnittige Dreimaster der
Concorde-Klasse schrieb Weltgeschichte. Mar-
quis de Lafayette, ein französischer General
und glühender Verfechter des amerikani-
schen Unabhängigkeitsgedankens, über-
brachte im Jahr 1780 von Bord des Schiffes
dem Oberbefehlshaber der Kontinentalar-

67
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Fregatte der 
Freiheit

Ein Segelschiff setzt Zeichen

Die 1779 vom Stapel gelaufene französische Fregatte Hermione
unterstützte die Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten. Sie ist von
einer solch überwältigenden Symbolkraft, dass 200 Jahre nach ihrer

historischen Mission der Nachbau beschlossen wurde – und gelang
Von Rolf Stünkel

GESCHICHTE | Faszination Schiff 

Schiffe wie die HMS Victory – Indienst-
stellung 1778, Flaggschiff von Vizeadmi-
ral Nelson in der Seeschlacht von Trafal-

gar – oder die USS Constitution – seit 1798 im
Dienst und ältestes noch seetüchtiges Kriegs-
schiff der Welt – kennt man nicht nur in ihren
Heimatländern. Sie sind Pilgerstätten von in-
ternationalem Rang; ein Selfie auf ihren Plan-
ken gleicht einem Ritterschlag. Demgegen-
über geriet eine französische Zeitgenossin

ATTACKE: Britische Boote
unter dem Kommando von
Captain Edward Hamilton
greifen die Hermione an

Foto: picture-alliance/

Mary Evans Picture Library HERMIONE UNTER VOLLZEUG: Ein
Prachtstück aus 2.000 französischen 
Eichen und rund 400.000 Einzelteilen
aus Holz und Metall pflügt durch die See
                  Foto: Stephane MARC – Marine Nationale
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Der letzte

Kampf
Er war der furchtloseste Wikinger der Nordmeere: Olaf Tryggvason, König der 
Norweger. Im Jahr 1000 geriet er bei der Insel Svolder in einen Hinterhalt seiner
Feinde, die ihn bezwangen und sein Land unter sich aufteilten Von Alain Felkel

GESCHICHTE | Seeschlachten & Gefechte

WIRKLICHKEITSNAH: Die norwegi-
sche Flotte unter Olaf Tryggvason auf
der Fahrt Richtung Svolder, wo eine
böse Überraschung auf sie wartete
                                  Foto: picture-alliance/ullstein bild

Entscheidung bei Svolder 
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DAS BESONDERE BILD

Sowjetskij Sojus

Kennen Sie die Sowjetskij Sojus? Nein? Aber die Albert Ballin da-
für umso besser? Jenes Passagierschiff der HAPAG, das im
Sommer 1923 seine Jungfernfahrt von Hamburg nach New
York antrat, im Zweiten Weltkrieg als Hansa Wohnschiff der
Kriegsmarine war, am 30. Januar 1945 mit der Wilhelm Gustloff
aus Gotenhafen mit Flüchtlingen an Bord auslief, wegen eines
Maschinenschadens vor Hela auf Reede gehen musste und des-
wegen einem vermutlich tödlichen Schicksal entging? Die Sow-
jetskij Sojus und die Hansa beziehungsweise Albert Ballin sind
ein und dasselbe Schiff! Umbenannt und modernisiert, wurde
es Ende 1955 an die Sowjetunion ausgeliefert und zum ganzen

Stolz der sowjetischen Passagierflotte, denn die deutsche Ex-
Albert Ballin war der größte Dampfer, der unter Hammer und
Sichel lief. Weltweites Aufsehen erregte die Sowjetskij Sojus, als
auf einer Rundfahrt Wladiwostok–Äquator–Wladiwostok im
Dezember 1974 der russische Meeresforscher Stanislaw Kuri-
low über Bord sprang und ohne Nahrung nach zwei Tagen
und drei Nächten im offenen Ozean auf der philippinischen
Insel Siargao erschöpft zwar, aber unversehrt an Land ging. In
Tobolsk umbenannt (denn ein Schiff mit dem Landesnamen
durfte ein solches Ende nicht erleben), wurde der ehemalige
HAPAG-Dampfer Anfang der 1980er-Jahre verschrottet.     AK

Ein Passagierdampfer über alle Grenzen hinweg

SC_2018_03_06_07_Layout 1  21.03.18  08:37  Seite 6
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Die Kurbrandenburgische Marine hat zwischen 
1681 und 1698 schätzungsweise 30.000 afrikanische Sklaven
verschifft und verkauft.

In der Royal Navy wird der Erste Offizier mit „Chief mate“
angesprochen, der Zweite Offizier jedoch „Second mate“.

Das gerade bei Seefahrern beliebte Tätowieren hat 
seine Wurzeln in Tahiti. Der Begriff geht auf das tahitische
Wort tatau zurück und bedeutet so viel wie ritzen/stechen. 

Im „Schwarzen Mai“ 1943 gingen insgesamt 38 deutsche
U-Boote mit 76 Kommandanten und Ersten Wachoffizieren
verloren.

Hellegatt ist der Lagerraum für seemännisches und 
technisches Gerät auf einem Schiff.

Hätten Sie’s gewusst?

8

Auf die erste Serie deutscher Torpedo-
boote S 90 bis S 101, die sich hervorra-

gend bewährt hatte, folgte 1900/01 die 
Inbaugabe von zwei weiteren Divisionen:
S 102 bis S 107 baute Schichau (Elbing) und
G 108 bis G 113 die Germaniawerft (Kiel),
die von der Marineleitung bewusst gegen
den Marktführer Schichau beauftragt wor-
den war. Bewaffnung und Besatzung wa-
ren bei beiden Serien deckungsgleich, doch
die etwas schnelleren, längeren, schmale-
ren und dadurch eleganteren Germania-
Boote machten den Schichauern im Design

ernsthafte Konkurrenz. Bei aufwendigen
Vergleichserprobungen zeigte sich jedoch,
dass vor allem eine leichtere Bauweise die
höhere Geschwindigkeit ermöglichte, Ver-
stärkungen gerade im Bodenbereich muss-
te man daher nachträglich vornehmen. Er-
gebnis: Die nachfolgenden Divisionen der
Jahre 1902 und 1903 gingen wieder nach
Elbing. Die Serie S 114 bis S 119 entsprach
den Vorgängern und S 120 bis S 124 erfuh-
ren lineare Weiterentwicklungen des Schi-
chau-Typs. Alle Boote hatten 3.200 PSi-3-
Zylinder-3-fach-Expansionsmaschinen, die

bei Probefahrten 27,5 Knoten erzielten. Sie
liefen zwischen dem 10. Februar und dem
3. August 1904 vom Stapel und wurden
zwischen dem 7. Mai und dem 8. Oktober
desselben Jahres in Dienst gestellt. Durch
geschickte Verhandlungen ließen sich die
Baukosten pro Boot unter eine Million
Reichsmark drücken, um die finanziellen
Mittel für das zur gleichen Serie zählende
Turbinenversuchsboot S 125 freizumachen.
Für die späteren Serien („große Torpedo-
boote“) hat man dann auch die Vulcan AG
(Stettin) herangezogen.                           AK

MARITIMES PANORAMA
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Torpedoboote
S 120 bis S 124

Serie Deutsche Schiffe

Zwei Offiziere und 55 Mann bedienten
drei 5-Zentimeter-Torpedobootskanonen
und drei 45-Zentimeter-Deckstorpedo-
rohre der Boote S 120 bis S 124 

Der Handel mit Sklaven war
auch für die Preußen ein loh-
nendes Geschäft – zumindest
vorübergehend
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USS Lexington
entdeckt!
Gesunken vor 76 Jahren

Wrackfund

Das Suchschiff des Microsoft-Gründers
Paul Allen hat am 4. März 2018 rund 800

Kilometer vor der Ostküste Australiens, im
sogenannten Korallenmeer, das Wrack der
USS Lexington entdeckt. Das Schiff ist in drei
Teile zerbrochen, befindet sich teilweise aber
noch in einem guten Zustand. Die Lexington
sank am 8. Mai 1942 während der Schlacht
im Korallenmeer. Mehr zum Wrackfund er-
fahren Sie im nächsten Heft!  

Das Wrack im Korallenmeer, hier ein 
Flakstand                    Foto: picture-alliance/REUTERS

Die USS Lexington im Jahre 1941 
                                        Foto: Archiv Schiff Classic

Kapitänleutnant Reinhold Knobloch in seinem Tagebuch über 
die (erzwungene) Untätigkeit der Marine – 

hier SMS Derfflinger auf Reede – Ende 1915

Seemannsgarn

Untiere der Tiefsee
Wenn Wale zu Dinosauriern mutieren 

Dass es in den Tiefen der Meere unheimlich zugeht und die See furchteinflößende Krea-
turen hervorbringt, wusste schon die Bibel, die im Buch Hiob von riesigen Fischen mit
stolzen Schuppen berichtet, die fest wie Schilde seien und aus deren Mäulern brennen-
de Fackeln lodern würden. Entsprechend gruselig waren Abbildungen im Mittelalter
und der Frühen Neuzeit, die wohl Wale zeigen sollten, da sie die einzigen großen Mee-
resbewohner waren, die man damals kannte. Aber was für welche! Auf einem Holz-
schnitt speit ein solches Getier derartige Mengen Wasser aus, dass es damit ein Schiff
zum Kentern bringt, und ein anderes Bild zeigt ein Muttertier, nach dessen Zitzen zwei
kleinere, aber höchst wunderliche Unholde schnappen. Alle drei haben Vorderbeine
mit tödlichen Krallen, und die längs des Rückens verlaufenden, an Dinosaurier erin-
nernden  Schuppenkämme machen sie unverwundbar. Auch das obige Bild zeigt eine
gewisse Ähnlichkeit mit einem Tier der Urzeit: dem Triceratops. GSW
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Horror eines jeden See-
mannes: Ein Wal, der
hier eher an ein undefi-
nierbares Ungetüm erin-
nert, greift ein Schiff an
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Sportsegeln galt um die Wende vom 19.
zum 20. Jahrhundert in Deutschland

noch als Seltenheit. Initialzündung war eine
gemeinsame Wettfahrt von Marineoffizie-
ren mit dem Norddeutschen Regatta-Verein
in der Kieler Förde am 23. Juli 1882, das
nicht nur viele Kieler von Land aus verfolg-
ten, sondern auch die Besatzungen der im
Hafen liegenden Schiffe, die sich ebenfalls
miteinander messen wollten. Die Beliebtheit

stieg in den folgenden Jahren derart, dass
sich 1886 bereits 80 Boote verschiedenster
Typen in dem zuvor gegründeten „Fried-
richsorter Regatta-Verein“ anmeldeten. 

Es folgte der Marine-Regatta-Verein,
der schließlich 1891 im legendären Kieler
Yacht-Club (K.Y.C.) aufging, in dem kein
Geringerer als Kaiser Wilhelm II. das Amt
des Kommodore übernahm. Die Regatten
fanden jedes Jahr statt, öffneten sich auch

privaten Segelyachten und Mannschaften
der Kaiserlichen Marine und hießen seit
1894 „Kieler Woche“. Teilnehmer waren
Mannschaften des I. und II. Geschwaders,
der Aufklärungsstreitkräfte, der Schul-
schiffe, der Torpedodivision sowie von
Landeinheiten, die mit Barkassen, Pinas-
sen und Kuttern an den Start gingen. Aus-
gelobt waren sogenannte Kaiserpreise in
Gestalt silberner Pokale.                          AK
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Die Römer sind nicht dafür bekannt, die
See geliebt zu haben. Sie waren eine

Landmacht und ihre Legionäre heilfroh, nach
Überfahrten wieder festen Boden unter die
Füße zu bekommen, um ihrem Handwerk
nachzugehen: den Landschlachten, mit denen
sie ihr Imperium begründet haben. Obwohl
sie ihre Flotte nicht dauerhaft operativ ge-
nutzt haben, ist ihnen dennoch das Kunst-
stück gelungen, das Piratentreiben im Mittel-
meer zu beenden. Mit 500 Schiffen und
120.000 Legionären hat Gnaeus Pompeius die
Seeräuber im Jahre 67 v. Chr. besiegt, und
eben aus jener Zeit stammt das Rezept für ein
Gericht, das auch er zu sich genommen haben
könnte: Fisch in Nuss-Champignon-Soße. 

Dafür salzen und beträufeln Sie den Fisch
mit etwas Essig und lassen ihn für zehn bis
15 Minuten im Wasser köcheln. Die Zwie-
beln in einer Pfanne glasig anbraten, den Ho-

nig mit Senf, Essig und Öl mischen und dann
mit den Zwiebeln, Champignons, Nüssen
und Gewürzen im Fischsud aufkochen. Den
Fisch auf einer Platte anrichten, mit der
Sauce übergießen und mit Dill garnieren.
Dazu passen als Beilage Wildreis und Feld-
salat. Guten Appetit!                               GSW

Die Wahrscheinlichkeit ist groß, dass
der römische Politiker und Feldherr
Gnaeus Pompeius das Gericht so (oder
ähnlich) kannte

Zutaten (für 4 Personen)
800 g Seefisch oder Lachsfilet
1 Zwiebel, fein gehackt
250 g Champignons in Scheiben
100 g Haselnusskerne, fein gehackt
1 TL Honig
1 TL Senf
2 EL Essig
4 EL Olivenöl
Salz, Pfeffer, Kümmel, Origano

Barkassen der Kaiserli-
chen Marine auf Regatta-
kurs in der Kieler Förde

Wettsegeln
Regatten in der Kieler Förde

Brauchtum

Aus der Kombüse

Heute: Fisch in Nuss-Champignon-Soße

MARITIMES PANORAMA
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